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Mtungr Hlle Mann an Bord!
Don Dr. Dietz ,Stabtrat und Vorsitzender des Verfassungsausschusses.

Karlsruhe. 11 . März.
Die neue badische Dersafsunfl iit bekanntlich in

der Sitzuna des Derkassunasaus ^chusses vom 6. Ifb. Mts . in
2 . Lesung zu Ende beraten worden , und es sind nunmehr die
sämtlichen 69 Paraaraph - n dem Wortlaut nach festaestellt , so-
daß die Verfassung jetzt in das Plenum kommen und dort zur
Schiußoerhandlung gestellt werden kann , welche voraussichtlich
am 16 . sid . Mts . wird beginnen können, nachdem bis dabin
der nunmehrige Tert gedruckt in den Händen der sämtlichen
Vertreter und der Len'entlickkeit wird sein können. Es fehlt
aber noch der Be ' ckluß des VerfassungsausÄusses , wonach er.
nachdem die iämtl ' chen Einezlvaragrapben beschlossen sind ,
nunmehr das Ganze der Nat ' onalvcr ' ammluna zur An¬
nahme empsieblt. Dieter Beschluß ist bis zum 12. Ifb. MtS .
ausges^tzt worden , um den einzelnen Fraktionen, ' oweit sie
nach nicht endgültig ' chlüssig sind. Gelegenheit »ur De ' chlußia' .
lung zu geben . Es liegt demnach auch die Möglichkeit vor
daß die eine oder andere der 4 Fraktionen des Landtags sich
dahin enb'chsießt . dem Entwurf im Ganzen wegen einzelner
in ihm enthaltenen, der betr . Fraktion nicht konven' erenden
Bestimmungen d' e Zustimmung zu verweigern, oder sich we¬
nigstens bei dem DorlagZöe' chluß . welcher voraussichtlich kür
die Behandlung im Plenum entscheidend sein wird , der Stimme
zu enthalten, um ihrem vrinzip 'ellen Wider 'pruch A"sdruck
zu verleiben und sich Aenderungsanträge »ür das Plenum
vorzubehalten .

Tie durch eine solche Taktik s>
'ir un^er aames bositi ' ckes

Leben drohenden schweren Gefahren b " ->nsvruchen die
dringendste Aufmerk'' amkeit der vorläusigen Regierung wie
des ganzen Volkes und insbe' on^ ere aller derer , die volit ' 'ch
und geixerk >'chasilich organisiert sind und auf dem Boden der Re-
oo .

'ution stehen .
Die jetzt in 2 . Lekuna beschlossene Der ^asiung cht , wie e?

der Natur der Tina? und der Stimmenverteiluna in B ^den
wo drei große Parteien sich geg"'^ itig aunäf -erud da ? G'eich-
gewichf halten , ent ' pncht , ein Komvrom -ßwerk. Fast feder
wichtige Paragraph ist — manchmal von Satz z -i Lad —
mit wechselnden Stimm ' nmeh''h ° ' t.''n in' d Stimmenkausiella -
tionen angenommen worden , und jede der drsi großen Par¬
teien isi in Fragen von weittra wnl^r vrinz 'vieller B .' Se ' ' tun . >
in der Minderheit geblieben nnd überstimmt worden. Die¬
ses Komvromißw ° rk isi für die Sozialdemo¬
kratie gerade noch > ur äußersten Not akzep¬
tabel . weil m ibm wenigsims die politischen Errunsen -
scha ^rn der Revo 'u" on in d°r Hauvsiacke aewafri sind und
L>urch das in weitesi' m Umgang demo^ atssch? W ' hs» und
Simmrecht mit Dolksinitiative und VoZSreferendum die
jederzeit ' ae Möglichkeit einer uunmebria-n W- itertührung der
wirtfchgftl ' chen Rwolnsion. nach Besiitimina der b'

s -
herigen , au ? d " r politischen Vermssuna sich ergebenden Hem¬
mungen , geschaffen ist . Zu den arundleaenden Er¬
rungen '' ckaften . d 'e durch die neue Verfassung festgelegt
worden , gebären von allem

1 . die demokrat-sche Revubük mit Anerkennung des souve¬
ränen Volkes als des alleinigen Trägers der Staatsgewalt
(8 1 und 2) ;

2. da? allgemeine gleiche direkte und gebeime Wahl- und
Stimmrecht f iir all° Staatsbürger ohne Unterschied des Ge-
schlechtes und des Standes , welche das 26 . Lebensjahr voll¬
endet haben , al' o auch für die Frauen , die Soldaten und d ' e
Juaendl -chen , die bisher von die' em Rechte ausgeschlossen wa¬
ren (8 3) ;

3 . die Einführung der Volksinitiative und des Volksreie-
rendums nach 8 6 und 21 ff. ;

4 . die Uebertragun > der Handhabung der Vollziehungsge¬
walt auf die Volksvertretung (den Landtag) und das von die¬
sem unter Ausschluß eines besonderen Siaaisoherhauptes zu
wählende Staatsmsnisterinm nach 8 8 . 40 und 53 si. ;

5 . dw völlige Gleichstellung aller Badener vor dem Gesitz.
unter Beseitigung all "r Vorrechte des Standes , der Geburt
und der Relichon (8 9) ;

6 . die Zugängiamachuna aller ösientsichen Aemter siir die
dazu Besäb' oten nach dem Grundsatz : „Dem Tüchtio»m freie
Bahn " gemäß 8 11 ;

7 . die Anerkennung daß das Eigentum durch die Mcksickn
>ten aus die aemeinwirt ' ckast sieben Interessen beschränkt ist . und
die Ermög' ichuna einer Dereieselllchasiung ganzer Ee''amth -' i-
ten von Produksionsmitteln zur Bewirtschaftung für die All¬
gemeinheit im Enteignunaswea nach 8 14 ;

8 . die Verankerung des Rechtes der freien Meinungsäuße¬
rung. insbesondere der Preßfreibeit, und des Vereins- .

uns
Versammlungsrechtes , ' «nie des Koalitionsrechtcs für jeder¬
mann , insbesondere auch für die Beamten , Staatsarbeiter
landwirsichasilschen Arbeiter und Dienstboten , in der Verfas¬
sung nach 8 17 ;

9. die Anerkennung der vollständigen Selbständig "? it und
Gleichberechtigung aller kirchlichen und relichöien Gemein¬
schaften unter Beseitigung jedes Gewissenszwanges von Sei¬
ten dieser Gemeinschaften oder des Staates in weitestem Um-
tang nach 8 18 ; _ __ _ .

10. die Unterstellung der Schule unter die Gesetze und
Aussicht des Staates mit der Maßgabe , daß kein Lehrer wider
scine

^ Ueberzeugung zur Erteilung des Religionsunterrichts ,
kein Schüler wider die religiöse Ueberzeugung der Erziehungs¬
berechtigten zum Be ' uch des Religionsunterrichts oder zur
Teilnahme an kirchlichen Handlungen gezwungen werden darf ;
die Festlegung der öffentlichen Volksschule als der obligatoru
' chen Schule für die Kinder aller Stände und Klassen und die
Unentgeltlichkeit des Unterrichts in der Volks - und Fortbil¬
dungsschule für alle Schüler , in den höheren Lehranstalten ,
em '

chließlich der Hock- und Fachschulen , für diejenigen , die
tüchtig und bcdürsiig sind, nach 8 19 ;

11 . die Festlegung der Autonomie der Gemeinden , Ge¬
meindeoerbände und Kreüe und der Aus ' chluß jedes Klassen-
wahlrechtes siir die Gemeindevertretungen durch 8 20 ;

12 . die Einführung des automatischen Proporzes für die
Landtagswahlen mit der Maßgabe , daß jede Partei für je
10 000 der für sie abgegebenen Stimmen , sowie für einen ver¬
bleibenden Stimmresi von 7500 je 1 Abgeordneter erhält , wo¬
mit jede Wahlkreis nometrie ein für alle Mal beseitigt und
der wechselnden Stimmenzahl ohne weiteres Rechnung getru-
gen ist . nach 8 24 :

Alles das sind Errungenschaften der Revolution , deren Er¬
reichung ohne die Revolution noch aus Jahrzehnte hinaus un-
sichcr oder unmöglich war nnd deren Festlegung in irr jetzigen
Verfassung irr Sozialdemokratie es ermöglicht, siir diese Ver-
fasiung zu stimmen , — unter öor 'ciufiger Zurückstellung ihrer
viel weitergeberden wirtschaftlichen Forderungen — wenn
es damit gelingt , jede weitere Verch > chtenma der Ver¬
fassung zu verhüten und eine möisichst ra ''che und einstimmige
Annahme der Verfassung in d " r - Nationalversammlung zu er¬
zielen. um endlich un ' erm badischen Volk den Robbau des
Hausis zu übergeben , dessen weitere Ausgestaltung die dann
''o 'ort in Angriff zu nehmende nächste Aufgabe ist .

Wenn aber von irgend einer der bürgerlichen Parteien die'b
Resignation . welche sich m ' t der Erreichung des zur Zeit Mög¬
lichen befcheßdet, nicht geübt werden kann und will , wenn ins-
f^ondere von dieier Seit ? im Plenum durch Stellung neuer
Anträge d-r ganv Kamps neu ausgerollt werd -n tri T( . w"nn
eine der bürgerlichen Fraktionen aus vrin.zipiellen Gründen
sich der bAürworteuden Vortage des KominiistcmswerkeZ an
das Plenum entstehen zu müssen g' aubt und im Plenum des¬
wegen. w? sl ihr der eine odw andere Paragraph immer noch
nicht vollständig akzeptabel oder tolerabel er 'chstnt , au ^drücklsch
oder durch St 'mmentballung gegen die neue Verfassung de¬
monstrieren will , dann wird mich die vortänsige Volksirgieruna
und vor all -m die Sosta 'dem^ asie im Parlament und Mister -
halb de «fstbrn sich ihre volle Antrags, imd Kamvscsfr -ihstt
"orbestallen müsirn. Wst können nicht nur keine weitere
Verschüchterung der V ' rfgssung mebr ertragen , wir werden
uns vielmehr tagar- ernsthast vor die Frage ''eben , ob
m' T he » her Abstmen ' gsn 'r ^der der ondern büraersichm Par¬
teien überhaupt ein Interesse daran haben, wenn doch eine
finstimmigkeit rrtfit zu eimelen ist , crrade mit unteren
St ' mmen einer derarsigen Dersasiung zur Annahme zu ver¬
helfen . die zunä-chat e 'nmal doch in der Hauvtsacke eine bürger¬
lich demokratische Sffole sst i >nd des soziassst ' schen Kerns noch
überall en 'hchrt . Sder ob wir dann , stast die Vmannvro '^"n,i
siir dies? Drrf- fsima zu übernehmen , es nicht vorzichen mästen ,
auch n-stererstifs scho-, >H,f unsar » meifrr>' rhand»n prinzin st-
len Forderungen zur Eelluniz zu bringen und sie nötigenfalls
ahne Vcrsastimg . oder m>f einer Rätap rsammluna. für welche
die Vorarbeiten ia sertiq sind , aur vrafstschcn Dirrchsühruna an

som» ' i d ' -q i--«>nd aus d"7n V ->d-a b" iiti^en Per-
büllnisie möglich ist. Lehnen andere ihre Mitwirkung bei der
Verfassung , so wie sie j - tzt vorliegt , ob :. Wir sännen es auch ,
und d ' e Frag" ist nur . ob wir es dann nicht mnsten.

Dari 'm , Vartst^rnosten » Achtima! Allo Mann an Bords
Fe nach der Stcllnnannhme dee - bnmerlrch-n Parteien zu die¬
ser Vmiastuun wird es notm-e-v;^ sein , sofort nnd ohne Zönc-
rnng .im ganzen Kand entscheidende Beschlüsse zu fasten imd
d -x pariä>>e;->?n ader ihren sozial¬
demokratischen Mitgliedern, wertere Entschließungen z» ermög¬
lichen.

Die Ver- andlunqen über die Ver¬
sorgung Deutschlands.

Amsterdam , st.März . Reuter meldet aus Par !» : Der
§t berste Rat gab Borfchläar ab die man fitr annehmbar
tür d 'e die De»ts- rn fjS*-*-, um die in Spaa unterbrochenen !v »r-
bandlnnncn in Brüssel wieder aufzunehmen. In dielen Borschlä-
aen wird vorgeschlagcn , dafi zügle ich mit der AuSliefe -
rnng der deutschen Schiffe die Versorgung
DentschlandS bis zur nächsten Grnte mit Lebensmitteln im
Werte von 100 M ' vionen erfolgt, die teils in Kohlen, Ka ' i «sw .,
teils mit deutschem Guthaben 'n nentra ' en Ländern und tei ' s mit
ausländischen Wertpapieren im Besitze Deutschlands bezahlt
werden.

Amsterdam, 10 . März . In der Sitzung de? englischen Ober¬
hauses vom 6. März drängten Lord LandSdowne und Lord
Parmoor auf rasche Milderung der Blockade . Lord
Lansdowne sagte , die Verhältnisse in Mitteleuropa steuerten an¬
scheinend einer Katastrophe zu, die vielleicht eine der verhängnis¬
vollsten sein würde, die jemals in der ziv

' lisierien Welt vorgekom¬
men sei . Lord Parmoor erklärte : Wenn die Blockade nicht
gemildert werden kann, so stürzen wir auf dem Kontient Millionen
von Menschen in d e Greuel der Hungersnot. Das würde das
schrecklichste Verbrechen der Geschichte sein.

Paris , 8. März . (Reuter .) Wie verlautet wurde beschlossen ,
eine interalliierte Kommission von höchstens 4 Mitgliedern zu er¬
nennen . Ter Wirtschaftsrat wird die Einfuhr von 30 000 Tonnen
Cerealien ans Argentinien nach Deutsch -Oesterreich gestatte«, vor¬
ausgesetzt , daß Deutsch - Oesterreich dafür zahlen kann .

Allgemeine Sehnsucht nach Friedens-
fchlutz

WTB . Rom , 10 . März . Bgenzia Stefani . Orlando er- ,
klärte im Verlaufe der D 'skusston über dir Regierungserklärung,,
daß die Friedenskonferenz jetzt in e

'ne entscheidende
Phase rintritt . Alle Regierungen wünschten so rasch wie möglich'
zu Ende zu kommen . Redner fügte hinzu, daß eS seine Pflicht
sei, sich nach Paris zu begeben und daß er daher eine Berfagung
der Kammer bis zum 3 . April Vorschläge . Ter Vorschlag Orlandos
auf Vertagung wurde angenommen.

Bern , S. März . Wie ein Neuhorker Bericht deS „Petit
Parisien " meldet, spricht trotz der Angriffe im Senat die Mehrheit
der amerikanischen Oefsentlichkeit immer entschie¬
dener sich für das Projekt der Liga der Nationen aus. Anderer¬
seits wünscht man in Amer ka» daß der Friedcnsverirag , abgesehen
von allen anderen Rücksichtnahmen, möglichst schnell unter»,
zeichnet werde, gleichgültig , ob die Liga zustande komme oder nicht. !

Paris , 9 . März . Die Confederation Generale du Travaile
veröffentlicht eine sehr lange Tagesordnung, in der das Unbe¬
hagen , das augenblicklich in Europa herrscht, dadurch erklärt
wird, daß die Völker Europas von Annexionen nicht - wis¬
se n w o l l e n. Tatsachen, wie eine bewaffnete Intervention gegen
Rußland und wie die Bestrebungen auf eine verkappte Annektie¬
rung gewisser Gebiete der alten Mittelmächte stellen eine Ge¬
walt p o l i t i k dar, die im s ch ä r f st e n W i d e r s p r u ch mit den
von der Eniente verkündeten Grundsätzen stehen. Die Consede-
ration du Travail lehnt jede Verantwortung für die sozialen Er-
eign sse ab, die in dem Falle entstehen könnten , wenn-die Vertre¬
ter der Friedenskonferenz den BolkSw' llen und den Wunsch der
Arbei. ermassen verlcnnen und nicht dafür Sorgen, daß der
Friede endlich der Welt wieder Vertrauen nnd das Recht auf
Leben, Gerechtigkeit und Freiheit der Völker in der ganzen Welt
sichert.

Spartakus in Berlin.
WTB . Berlin , 10. März . Die Morgenblätter melden : Nach

der Erstürmung des Lichtenberger Polizeipräsidiums zogen die
Spartakisten nach dem Lichtenberger Hauptpostamt , um da? Fern¬
sprechamt zu besetzen . Das Postamt hatte bere is seit mehreren
Fahren eine militärische Bewachung erhalten. Die schwache Be¬
satzung des Postamtes nahm den Kampf mit dem übermächtigen
Angreifer auf und feuerten solange bis die letzte Patrone ver¬
schossen war . Tann stürmten die Spartakisten das Postamt und
überwältigien d 'e Hälf :e der Besatzung , die sich rat Innern deS
Gebäudes noch hartnäck

'
g mit den Kolben wehrte . Die gefangenen

Regierungstruppen und 2 Offiziere wurden bald darauf e r m o r-
d e t. Dem anderen Teil der Besatzung gelang eS schließlich , auS
dem Gebäude zu entkommen und den weiter rückwärts liegenden
Regierungstruppen Meldung von den Greueltaten zu machen. ES
wurde sofort e

'ne starke Truppe vorgeschoben. Die eigentliche Ab¬
rechnung mst der Mörderbande wird aber erst ^durch ein zusam«
mengezogenes größeres Departement erfolgen können. Im Post¬
amt wurde alles kurz und klein geschlagen und die Postkaffe, in der
sich im Durchschnitt 60—80 000 Mark befinden , geraubt . Um die
Verbindung mit Berlin unmöglich zu machen, wurden die Tele¬
graphischen Leitungen durchschnitten und das Fernsprechamt in
Lichtenberg von den Kommunisten besetzt .

WTB Berlin , 10. März . Wie die »B. Z . am Mittag" berich¬
tet, ist nach den Angaben des Polizeipräsidenten von
L i ch t e n b e r g , der von den Spartakisten gleichfalls erschaffen
werden sollte , aber entkommen ist . leider nicht daran zu zweifeln ,
das den spartakistischen Maffenmorden in Lichtenberg über 160
Mensiben zum Opfer gefallen sind. Nach den Angaben deS Poli¬
zeipräsidenten spielten sich folgende Vorgänge m Lrchtenberg ab :
Be - der E ' nnahme deS Postgebändes wandte sich der spartakistische
Haufen (300 bis 400 Mann stark) gegen das Lichtenberger Poli-
zeipräsidiun: Den Spartakisten gelang eS, das Polizeipräsidium
'n wenigen Minuten zu nebmen. Sämtliche Beamten wurden
unter Mißhandlungen mit Kolben - nnd Faustschlägen traktiert, auS
dem Gebäude herausgeschleppt und in verschiedene nahegelegene
Höfe gebrach ' , um dort erschossen zu werden . Dabei leisteten sicss
die Spartakisten einen unmenschlichen Scherz . Sie ließen einige
von den Polizeisekretären erst frei , als aber die Armen

^wegzu-
laufen begannen, wurde unter Lachen hinter ihnen hergeschoffen.
Die meisten von ihnen sind getötet worden, ebenso sämtliche uni¬
formierte Polizeibeamte nnd zum Teil auch ihre Angehörigen , da¬
runter Frauen und Kinder, die im Gebäude des Polizeipräsidiums
wohnten.

Berlin , 9 . März . Tie „B . Z am Mittag" meldet : Im Laufe,
des gestrigen Tages wurden einige Fahrzeuge, die zum Verpfle -
gungsempsang für ein Fre 'willigenlorps abgesandt waren, in der
Warschanerstraße von einer hnndertköpfigen Menge angehalien.
Dic Insassen wurden mißhandelt und entwaffnet. Von der aus
7 Mann bestehenden Besatzung eines Fahrzeuges kehrten fünf
Mann zurück , die unter ihrem Eid unter anderem folgendes au?,
sagten : W ' r sollten mit 18 Mann zusammen im Omnibusdepot
der Warschanerstraße erschaffen werden . Die Erschießung aus
dem Hofe, der wir beiwohnten, wurde von früheren Verbrechern
nnd Zuchthäuslern anSgefübrt, während die eigentlichen Sparta¬
kisten größtenteils ohne Waffen dem Tre 'ben zusahen . Die Leute ,
die vor uns vernommen waren , wurden dann immer zu je 18 auf
Verpslegungswagen gestellt und beim Heraufklettern auf den j
Wagen getötet. Wenn der Wagen voll war von Leichen, fuhren
d e Spartakisten ihre Opfer ab . Aus dem Hose des Omnibusdepots
spielten sich furchtbare Szenen ab . Die gefangen genommenen '
Kriminalbeamten wurden , ungefähr 60 an der Zahl, geschloffen
von den Spartakisten alle durch Kopfschüsse getötet . Beamte, die sich
zur Wehr setzen woll .en , wurden te '

lweise von 4 b s 5 Spartakisten
gehalten, während der 6. ihnen mit der Pistole durch die Augen
schoß. -



Nr. 58. - . . _ . . . . . _ _
Die Wahlen in Bremen.

Bremen » 10. März . Bei den Wahlen zur Bremer LandeS -
»crsammlung wurden einschließlich Landgebiet , sowie Bremerhavenlind Vegesack folgende Stimmen gezählt : Mehrheitssozialdemokra-tcn 48 614, Anabh . Sozialdemokraten 28 363, Kommunisten 11381,Demokraten 29 477, Landwahlverband (Deutsche Volkspartei und
Drutsch .-Nat . Volkspartei» 18 628 , Christi. B- lkSparlei (Zentrum )2663, Liste der Kleinhändler 5727 , Liste der Bcrufsangestellten1343, Liste der kaufmänn scheu Angestellten 864, Deutsche Volks.Partei bis Bremerhaven 1267, Liste für Händler und Gewerbe bi»
Vegesack 691. Ungültig waren 424 Stimmen .

Kleine Nachrichten.
Paris , 10 . März . Da» kaiserliche Schloß in Posen ist als'Versammlungsort der Konferenz der Ententedertreterund der deutschen Delegierten bestimmt worden .
Paris . 10 . März . Der „Petit Parisien" sagt , dah eine Son-

derkommission die Vereinigung der wallonischen BezirkeSt . With, Eupen und Malmedh mit Belgien vorschlägt.
Pari», 10 . März . Einer Reutermeldung zufolge sind bereitsKontrakte mit verschiedenen Firmen abgeschlossen worden, um

Deutschland die genügenden Lebensmittel zu liefern.
London , 10 . März . Wie die „ Morn 'ng-Post " aus Konstan-

rinopel meldet , wurde General Liman v. SanderS - Paschaauf dem Wege nach Deutschland verhaftet und nach Malta
gebracht , von wo er nach Konstantinopel zurückgeführt und dort

.vor Gericht gestellt wird.
WTB . Amsterdam , 8. März . Nach dem letzten Bericht , der

(über die Meuterei im Lager von Rhyl vorliegt, wurden 12
jPersonen , darunter ein Major , getötet . Als später -versucht wurde,
jdie Meuterer von den Osfizierkquartieren fernzuhalten , wurden8 Offiziere totgetreten und ein Offizier schwer mißhandelt, sodaßer starb .
> Barzelona, 10. März . Ag. Hab . Infolge des Streiks Hai
sich d e Negierung entschlossen, die Arbeiter und Angestellten des
öffentlichen Dienstes zu militarisieren . Sie hat bereits die Ar¬beiter des Elektrizitätswerkes, des Wasserwerkes und der Straßen¬bahnen mobilisiert.

Schnupftabak als Kaffee -Ersatz . Die Einkaufzgenoffensckaftfür Kaffeewirte und Hotels kaufte durch Vermittlung eines Agentenin Nürnberg von der Firma : Großkaffeeröstcrei Metterhaufen und
Harburg auf Grund eines Probemusters 600 Zentner Kaffee -
Ersatz um 129 000 M , die sofort bezahlt wurden. Die Einkaufs¬
genossenschaft beanstandete die gelieferte Ware wegen ihre? Ge¬
ruchs und forderte Rückzahlung des Betrags . Der vernommene
Sachverständige erklärte, die gelieferte Ware sei kein Kaffee -
Ersah , sondern « chnuvftabak . Die Sache wird vor
Gericht auSgefochlen werden. Wenn nun die Schnupfer gleicher
Ansicht sind, wie der Sachverständige , so macht die Rösterei ein
gutes Geschäft ; denn Schnupftabak ist teurer als Kaffee -Ermh !

Ein hartbestrafter Scherz . Das Krefelder Stadt¬
theater ist auf acht Tage von der belgischen Bcbörde geschloffenworden . Veranlassung zur Schließung gab der Schauspieler PaulSchönleber, der gelegentlich einer Vorstellung auf die Frage :
„Warum kamst du so spät ? " scherzhaft bemerkte : „Ich bin aufder Straße angehalten worden , weil ich meinen Paß zu Hause
gelassen hatte." Tag » darauf beschäftigte sich das belgische Kriegs¬
gericht mit der Angelegenheit und verurteilte Schönleber zu zweiMonaten Gefängnis ( I ) und 4000 Franken Geldbuße oder
für nicht einzutreibende je 1000 Franken einen Monat Gefängnis .Selbst einen sehr harmlosen Spatz scheint das belgische Besatzungs¬
korps nicht zu verstehen oder zu vertragen .

MW RMAersamliW.
Weimar, 10. März .

Tie Sitzung wurde um 2.20 Uhr eröffnet.
Auf der Tagesordnung stehen

Ernährnngsinterpellationen .
Zur Begründung führt Abg . Dr. Petcrsen (Dem.) aus : Die

Regierung muß mit absoluter Wahrheit und Klarheit dem deut-
schen Volke sagen , wie die Lage ist, andererseits muffen wir das
mbralische Gefühl des Volkes aufrufen . Die Arbeitseinstellungen
müffen aufhören, damit die vorhandenen Vorräte nicht auk Furcht
vor der Unsicherheit vergeudet werden und damit die neue Ernte
gesichert wird. Wir fordern speziell die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Fssche und Eier , weiter den Abbau der Kriegsorgani¬
sation. Zum zweiten haben wir die Interpellation eingebracht , um
an daS Gewissen der Welt zu appellieren. Wenn wir nicht die
Lebensmittel bekommen , die wir haben müffen, dann wird das
nicht allein zu einer deutschen , sondern zu einer europäischen Kata¬
strophe führen. Wenn aber der russische Bolschewismus Deutsch»
land und schließlich ganz Europa überflutet , dann mögen die En¬
tentemächte die Verantwortung tragen, die helfen können , aber
nicht wollen.

,- '" '"'
TTmltflfl , Vn 11. Marz 1ÜI9.

Zur Begründung der Interpellation der Deutsch-Nationalen
und Deutschen Volkspartei über b :c Abstellung des Notstandes fürdie Landwirtschaft erklärt der

Abg. Tr . Semlcr (D .-N . Vp . ) : Wir stehen vor einer Kata¬
strophe, wenn in Bezug auf die Produktion künstlicher Düngemittelurtb

_
die Beschaffung der nötigen Arbeitskräfte nicht Abhilfe ge¬

schaffen wird . Wir müssen Vorsorge treffen, daß wir in Zukunft
vom Auslande unabhängig werden. Dank der Leistungen unserer
Chemie kann die Frage , ob die deutsche Landwirtschaft imstande
ist. unser Volk zu ernähren , restlos bejaht werden. Aber die
Zwangswirtschaft mutz nach den Vorschlägen von Dr. Rösecke ab¬
gebaut werden. Die Ablieferung einer bestimmten Menge ist zu
verlangen, im übrigen muh aber der Landwirtschast volle Freckeit
gelassen werden. Die Landwirtschaft kann nur gefördert werden
durch den Privatbetrieb , nicht durch Sozialisierung.

Das Haus beschließt die gemeinsame Besprechungder beiden Interpellationen .
Ernährungsminister Schmidt : Die Frage der Interpellanten ,ob unsere Ernährung bis zum neuen Wirtschaftsjahre auLreickt,

mutz ich verneinen . Wag soll nun geschehen , um den Fehl¬
betrag zu decken ? Eine Heräb-etzung der schon so niedrigen Le-
bensmittelraten ist unmöglich . ES bleibt also nur übrig, den Fehl¬
betrag durch Einfuhr aus dem Auslande jw decken . Tie
Hoffnung auf Aufbebung der Blockade beim Eintritt des Waft .m-
stillstrndeS war trügerisch . Allez spricht dafür, daß der Wirt -
schastskampf auch nach Friedensschluß in aller Schärfe
sortgesetzt werden toll . Trotzdem stände er nicht so schlecktmit unserer Ernährung , wenn nicht durch sinnlose Streik? und
politi ' che Ilnruhen die Einfuhrmöglichkeiten au » den neutralen
und sogar dem feindlichen Auslände unterbunden worden wären.Wir hätten unserm Volke mancherlei Erleichterungen schaffen kön¬
nen . Wir hätten in nicht geringem Umfange ReiS , Oel, Wild ,
Fleisch und Südfrüchte einführen können , wenn wir dafür als
Kompensation Kohle , Kali und Eisen hätten geben können . Weil
wir das nicht konnten , sind sie unS vor der Nase weggeschnappt
worden . Das Ausland will nickst unser entwertetes Geld, eS will
unsere Erzeugnisse . Ich sage e ; vor aller Oessentlichkeit ,
daß ich die Verantwortung für die Ernährung der Städte nicht
übernehmen kann , wenn nicht Vernunft und Einsicht zurückkehren.
Jeder weitere Streik bedeutet die Vernichtung des Restes unserer
Volkswirtschaft . Jeder Streik der städtischen Arbeiter ist jetzt ein
Verbrecken an der Nation. Aber kein geringeres Verbrech :n ist
es . wenn den Landwirten gesagt wird, ihr könnt auch streiken.
Ich muß leider die Fleischration auf den Stand vor der
letzten Erhöhung wieder herab setzen . Wahrscheinlich 'st sogar
die v e r m i n de r t e Ration nicht in jedem »Falle sicher . AIS
Ersatz sollen Hülsenfrückte gegeben werden . Bei dem jetzigen
Mangel kann die Zwangswirtschaft nicht ausgehoben werden.

Unterstaatssetretär Edler von Braun gibt einen emgcbcnden
Bericht über die Ernährungsverhandlunpen :n S p a a . Dir haben
den Abbruch nur als eine Maßnahme der gegnerischen Berlretcr
aufgefaßt, sich bei ihren Negierungen neue Insormat'onen zubolen . lln -ere Lage ist ernst, aber nicht hoffnungslos. Neue Ver¬
handlungen werden kommen und auf sie T ue: wird sich die Welt
den Verpflichtungen, die sie Deutschland gegenüber hat, nicht ent.
ziehen können .

Abg. Schiele (D .N . Vp . ) erstatt' t einer Bericht der Anz ' chnffes
für Volkswirtschaft , für eine belsrr ; VerteAunz der Arbeitskräfte
und zur Förderung ver dring - ,v-:n Ärbei :e:r in der Landminichafr.

Abg. Blum (Ztr. ) : Ich kann wohl für alle meine Berufs ,
genossen sprechen, wenn ich sage, daß wir Landwirte unter keinen
Umständen streiken werden . Ich bin mit dem Minister durchaus
einverstanden, daß betr. der Erzeugung die Zwangsbewirtschaftung
beibchalten werden mutz. Je mehr wir in der Lage sind, zum
Freihandel überzugeben, um so mehr wwd der Schleichhandel auf¬
hören . Die spartaklstiscken Unruhen haben sebr zur Erschütterung
unseres Ernährung - Wesen- beigetragen. Untere Feinde sollten
sich es überlegen, welche Gefahren damit heraufbesckworen werden ,wenn un er dem Drucke der Hungersnot die Bolschewisten die
Grenzen überfluten.

Aba . Wurm ( U . S .) : Wir brauchen heute noch auf allen Ge¬
bieten die ZwangZwirtschaft und die Rationierung , mehr noch als
während des Krieges. Wenn die Landwirtschaft gesunden soll ,
müssen ihr Mensckenkräfte zngeführt werden , die zum Landbau
geeinget sind . Auch ohne die Streiks hatten wir uns nicht biS zurneuen Ernte ernähren können . Ohne Hilfe deS Auslandes kön¬
nen wir nickt auSkommen . Vorerst müffen w :r an die Arbeiter¬
schaft aller Länder appellieren, damit das deutsche Volk nicht ver.
hungert.

Reichsminister Tr . David: Gegenüber dem Vorwurf, die
Negierung sei mit '

ozialen Konzessionen zu spät gekommen, ver -
weise ich darauf , daß die Regierung rascher mit Gesetzentwürfen
hätte kommen können , wenn die Unruhen im 'Lande ihre Zeit nickt
ungebührlich in Anspruch genommen hätten . Wenn die Streiks
sich gegen das L . ben der Gesamtheit wenden , mutz jeder verstän¬
dige Arbeite : einjehen, daß das Streiken ein Verbrechen ist .
Daß die Arbeiter nun endlich zur Arbeit zurückkehren, das ist das
einzige Mittel , um uns aus der Not herauszubringen.

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem 30jährigm Kriege von Friedrich T h i e m e .

39 - ( Nachdruck verboten .)
Nach einigem Schwanken stimmte sie bei . „Sei es denn ,

drei Tage, aber dann verlasse ich Euch .
"

Gern redete sie sich ein , er fei wirklich noch zu schwach ,
darum zeigte sie sich nachgiebig . Ach , auch sie sühlle sich
schwach , schwächer, als er ahnte . Sie wußte , der Abschied von
ihm würde ihr das Herz brechen — und doch mutzte es fein ! . .

Aber es sollte alles ganz anders kommen .
Das Gespräch fand abends statt . Am nächsten Mor ^n be¬

gab sich Margarete in den Wald und auf die in der Nähe lie¬
genden Fluren , um Kräuter und Gemüse zu suchen. Löwen¬
zahn, junge Nesseln, Lungenkraut, Rapunzeln , Sauerampfer ,
wilder Spinat und andere eben bervoriprossende Wanzen sind
als wild wachsende Gemüie noch heute im Volk« beliebt , ein
ähnliches Gericht gedachte sie zu bereiten . Sie besaß jetzt so¬
gar einen Korb , aus Weidensprossen gestochten , ein Erzeugnis
ihrer eigenen Kunstfert 'gkeit.s Fast bis zum Rande hatte sie
diesen gefüllt, da hörte sie laute, lärmende Stimmen in der
Ferne.

Rasch huichte Marcarete vom freien Felde in den Walo
zurück und verbarg sich hinter einem schon recht dicht belaub¬
ten Hollunderbusche . Die Stimmen näherten sich , bald er¬
blickte Margarte einen in voller Flucht über die Felder daher'springenden Mann in der Tracht eines Predigers und dicht
hinter ihm drei einzig durch ihre Feldbinden als Soldaten er¬
kennbare , sonst aber abgerissen und verkommen aussehendc
Kerle.

„Halt, Hallunke, oder ich schieße! " brüllte eS hinter dem
Flüchtigen drein.

Der unglückliche Flüchtling gehorchte aber nicht, sondern be-
mühte sich, den Wald zu erreichen . Da krachten zwei Schüsse
zu gleicher Zeit — der Mann rannte noch einige Schritte
weiter, er erreichte gerade noch den ersten Baum am Waldes¬
saum, eine verkümmerte Fichte . Deren Stamm umklammerte
« mit beiden Länden.,lieft..*« halten. _ — .. . ..

Margarete befand sich nicht weit davon , sie sah mit Schau¬
dern , daß Blut an der linken Seite des Hauptes berunierlies.
Fast wäre sie , sich selbst vergessend , ihm zu Hilfe geeilt, doch
^ dachte sie noch zur rechten Zeit der ihr selber drohenden Ge¬
fahr und versteckte sich noch besser hinter den Zweigen. Tie
Soldaten erreichten in wenigen Augenblicken den Verfolgten.

„Ter ist besorgt, " ries der eine oon ihnen mit Befriedi¬
gung. „ Was soll man auch mit io einem verwünschten Ketzer
viel Umstände machen .

"
„Gebt ihm den Gnadenstoß, " sagte der zweite .
„Wer wird sein Pulver und Blei so vergeuden .

" lehnte sich
aegen diesen Vorschlag der dritte auf. „Laßt ihn nur liegen, der
kommt nicht wieder aust"

Ter erste tat noch den unmenschlichen Vor'chlag . dem un-
glücklichen Manne tue Kniekehlen enizweizî auen . damit er
sich unter keinen Umständen zu retten vermöge , der Arme
jammerte und flehte aber so herzerweichend , daß es einen der
Räuber , den , der bereits mit dem Gnadenstoß eingetreetn war .
erbarmte , und er seine rohen Kameraden an der Verübung
dieser damals gar nicht seltenen Greucltat verhinderte . Ter
Verwundete stöhnte vor Schmerz, seine Hände vermochten den
Stamm nicht mehr zu halten , er 'ank an demselben herunter
nnd lag bilstos da , mit dem Rücken an den Baum gelebnt .Seine Mörder machten sich nun über Mm her . sie untersuchten
leine Ta' chen , zogen ihm seine beiden Ringe, da sie sich nicht
sog

'
eich lösten , mit der Haut von den Fingern , rillen ihm Rock

und Beinkleider vom Leibe , rillen Schuhe und Strümps« von
' einen Füßen und ließen ihn liegen. Auch den ihm entfall»
nen Hut hob ein«r der Räuber auf . im er ibm aber nicht gesiel ,
hieb er ibn mit dem Säbel in mehrere Stücke und schleuderte
diese nach allen Richtungen.

Margarete wartete, bi ? die Soldaten sich entkernt hatten ,
dann verließ sie ihr Versteck und verfügte sich eilig zu dem
Ung'ücklichen .

„Armer Herr. Ihr seid verwundet?"
Ter Fremde starrte sie an wie einen Geist, er n 'ckie traurig

und stiate leist knn ->u : „Ich sterbe , ich sterbe !"
„Das holl '

ich nicht, Herr. Ich babe noch rinen guten
Kameradm nicht allzuweit von hier. Den tu? ich herbe' , mit

Seite 2.
Abg. Eisenverlier ( Bayer. Bauernbund ) : Man möge vor allem«

auch an da» Pflichtgefühl der Großgrundbesitzer appelli«»ren . Im Kriege bat der Großgrundbesitzer es daran fehlen lassen,während der mittlere und kleinere Bauer im vollen Maße seine
Pflicht getan hat. Wer sein Land nickt bebaut, hat kein Recht,Land zu besitzen. Ich will jetzt n-cht über Soz 'alisieruna sprechen

'
aber dar eine möchte ick doch sagen , daß der Großgrundbesitz , der
bisher so wenig für die Volksernährung getan hat, aufgeteilt
werden muß. Darüber sind wir un» alle einig.

Abg . Svllmann ( Soz. ) : Ich erkenne an , daß die Landwirt¬
schaft , namentlich die kleinere und mittlere , während ^

der Krieges
Gewaltiges geleistet hat , aber dringend warnen möchte ich doch
vor einer weiteren Erhöhung der Preise . Jedenfalls
ist jetzt nicht die Zeit für den Uebergang von der Zwangswirtschaft
zum fteien Handel. Ich fürchte , der Ernährungsminister ist darin'
zu weit gegangen . Tie Streikbewegung, die wir jetzt er.
leben , ist dock nur im Grunde genommen eine Hungerkrank ,
heit . Es >st ein Irrtum , wenn vielfach angenommen wird , in
den besetzten Gebieten sei die Ratcknierung aufgehoben . Auch in
der ErnäkrungSfrage haben sich bisher alle Hoffnungen auf die
ausländiscken Sozialisten als Illusion erwiestn. Denn wir von
der Entente eine Einfuhr erlangen, dann mutz sie in gerechter
Weise an die Bevölkerung dertellt werden . Vor allen Dingen aber
not tut uns angestrengte Arbeit , die allein den Hunger
vertreiben kann .

Abg. Duscher (D . Vp . ) : In den Städten fleht man Tausends
von Arte wlosen auf den Straßen, während auf dem Land« keine
Arbeiter zu bekommen sind. Den Streckenden gegenüber ver .
langen wir unter allen Umständen Gewalt. gegen Gewalt. Tie
bescheidenste Sozialisierung in der Landwirtschaft wäre der größte
Ruin Deutschlands. Die Landwirtschaft braucht ihre hohen Preise,
sonst stehen wir vor einer Katastrophe.

Reichsminister Schmidt lehnt eine Erhöhung der Preise
ab . Allerdings könne auch eine Senkung bei den meisten Erzeug¬
nissen nicht in Frage kommen .

Damit schließt die Besprechung . Der Antrag de4 Volkswirts
sckaftsauSschuffeS wird angenommen . — Nächste Sitznng
Dienstag vormittag 10 Uhr : Interpellation Arnstadt über das,Verhältnis von Staat und Kirche . — Schluß %9 Uhr ,

Duden.
Der Allerweltsnörgler von Ettlingen,

v. In seiner Berichterstattung über den Verlauf der von ^
der Garnison Ettlingen veranstalteten Temonstratlonsver-
sammlung zugunsten der Kriegsgefangenen, kann sich der
„Badi'che Landsmann" nicht versagen , den Veranstaltern un¬
lautere Motive zu unterschieben. Am Schlüsse seiner Ausfüh¬
rung schreibt das Blatt: '

„Wir können nicht unterlassen, Verwahrung dagegen ein¬
zulegen , daß anläßlich einer Versammlung, die zu einem sa
Heren Zweck einberufen ist, dazu benützt wird, um Partei¬
politik zu treiben, wie sie in der Rede des Herrn Dr . Krau»
um Ausdruck kam. Eine Anzahl Besucher sah sich gezwungen,
araufhin den Saal vorzeitig zu verlassen . Jedenfalls muß

dafür gesorgt werden, daß in Zukunft Versuche , derartige Ver¬
sammlungen zu mißbrauchen , vorgebeugt wird . Andernfalls wird
man eben solchen Versammlungen, von denen man eigentlich
nicht weiß , wer sie einberuft , nur mit Mißtrauen begegnen '
können . Den Nachteil hat die gute Sache , der man dienen will .")

Nach dem Vorausgegangenen dürste dem „Badischen ,Landsmann" bekannt sein , daß der Standortz-Soldaienrar
Ettlingen der Veranstalter der Versammlung war. .unter Mit-i
Wirkung des Lrtsaustchusses vom Roten Kreuz. .

Ein Miß¬
brauch der Versammlung hat unseres Erachten ! nickt startge¬
funden, ebewowenig ist Parteipolitik getrieben worden . Ter
Vortrag des Herrn Tr . Kraus bewegte sich auf weltgeschicht¬
lichem, kulturhistorischem Boden. Er beleuchtete den Internatio-̂
nalen Kapitalismus , dessen Ergebnis der Weltkrieg war , die
Gefangenen würden völkerrechtswidrig in harter , unwürdiger
Gefangenschaft zurückgehalten . Redner appellierte über die
Köpfe der Machthaber der Entente an alle Rechtdenkenden , an
alle Demokraten und Proletarier der feindlicken Lander . Aus
dem Werden des jungen , neuen, deutschen Volksstaates leitet«
er das Recht her , die Herausgabe unserer Gefangenen zu fm?
dern . Wie man angesichts dieser Ausführungen von partei¬
politischem Mißbrauch der Versammlung reden kann , ist un»
unverständlich . Es zeigt das Verhakten des „Landsmann"
wieder , daß gewisse Leute eben aus ihrem Hatz gegenüber Per¬
sönlichkeiten aus einem andern Parteilager auch bei einer sol¬
chen Gelegenheit nicht herauszukommen vermögen . Der lang¬
anhaltende , stürmi

'
che Beifall , der dem Redner am Schluss«

seines Vortrages zuteil wurde, dürfte auch den Berichterstatter
des „Badischen Landsmann" überzeugt haben , datz Dr. KrauS

zwei sine, stark genug . Euch zu tragen. Wi> brinzen '
.ich an

einen Tn . wo wir Euch pflegen können, Ihr werdet gewiß
genesen ."

„Gnies Kind," erwiderte der Verwundete leise , „ich danke
Euch herzlich. Bemüht Euch nicht, mit mir gehts zu Ende."
, Mareorete betrachtete aufmerksam die Wunde am Kopse .

„Denkt da ? nicht, die Kugel hat den Kopf nur gestreift ."
, .T :e''e wohl, aber die anderen —"
„Im Rücken — ich fürchte , daß ich innerlich verletzt bin .

"
Mit leiser Stimme berichtete er nun , er sei Feldprediaer in der
schwedi' ch-en Armee gewesen , babe aber vor einigen Wochen
den Dienst quittiert und nun ver 'uchen wollen , eine andere
Stelle zu erhalten. „Vielleicht," fuhr er fort , „habt Ihr schon
davon gehört, gutes Kind, wie ickieckt die kaiserlichen Truppen
gerade auf uns Prediger zu ' prechen sind. Sie betrachten unS
als Ketzer und glauben sich mit um'

erer Verfolgung ganz bewn»
deren himmlischen Lohn zu verdienen. Gestern siel ich bereit»
den Kroaten in die Hände . Sie gaben mir zweimal den schw»
dischen Trunk und einer versetzt? mir einen Musketenschlag
vor die Brust, datz ich nachher ständig Biut spie . Ich konnte
mich nur durch Auslieferung des ganzen Geldes, das ich mir
erspart hatte . — eS waren mehr als dreihundert Taler — von
ihnen. lokkanfen .

"
Ter Prediger ruhte erschöpft einige Zeit auS . efte er weiter,

sprach . (Fortsetzung folgt .)

AeUfpruch .
Nun schasst und baut ! N ' ckt rasten darf die Hand :
Bedeckt mit Trümmern ist daS Heimatland !
Die Toten mahnen, und d '

e Kinder späbn !
Da« Erdreich harrt , darin Ihr Tat sollt sänl
Nicht in der Wüste kann das Glück gedeihn :
Wer Ernte hofft , muß tätig Aussaat streun !
Nur wer das Mögliche erwägt und w rkt.Dem bleckt Erfolg und Lohn für Mulm verbürg '
Vorwärts und aufwärts druml Der Kraft vertraut
Die in Euch lebt ! Träumt n '

cht und säumt n ' cki ! Laut !
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•Jett Anwesenden au ? dem Harzen eeiprockien hat . Und das ist
für uns mehr wert, als all die hämisch-gehäMe Krakehlevei des
Ettlinner Wa !dmicke!s.

heiter
neuen . _ . . . _ _
lands „ Badischer Ring" zusammengetan Die GründungSver.
sammlung der Landespartei soll am Dienstag abend in einer Ver¬
sammlung im Nibeinngensaal« erfolgen.

Dcmokratentagung. Die erste LandeSversauimlung der deut-
schen demokratischen Partei findet am Tonntag . 80 . März , vorm .
# 10 Uhr , im großen Festhallesaal statt. Tie Tagesordnung ent.
hält die Berichterstattung über Partciangelegenheiten und über die
Stellung der Fraktion in der Nationalversammlung zu den ver¬
schiedenen Fragen .

g._ Bruchsal , 10. März . E r h ä n g t hat sich auf dem Rathaus
rin städti

'
cher Beamter , der sich einer großen Beliebtheit zu er¬

freuen chatte . Er war erst vor kurzem vom Felde zurückgekehrt
und , dürfte Spuren geistiger Störung mitgebrackt haben. Ter
Familie wird allgemeine Teilnahme entgegengebracht . — D 'e
Etnführung der Sonntagsruhe im Frlseurgswerbe soll
Wie wir erfahren , vom 1 . April fj :er zur Tat -cche werden . Diese
Feuerung wäre im Interesse der Arbeiterschaft sowie der Prin »
zipalität nur zu begrüßen.* Rastatt , 10 . März. Die Waggonfabrik Rastalt A -G . hatte
im abgelanfenen Jahre einen Reingewinn von 197 459 Mk. gegen
J219 049 Mk. im Vorjahre Daraus werden 7 Prozent (im Vor-
jahre S Prozent Dividende verteilt.

r . Offrnburg , 10. März . In den beiden hiesigen Zeitungen
ist in letzter Zeit ein Redaktionkwechsel eingetreten . Im liberal¬
demokratischen „Tagblatt" trat Herr Kurt Kauffmann , im
Zentrumsblatt Herr A. Hüble in die Redaktion ein.* Teningen , 10. März . In der Nacht zum Freitag wurde in
der Machschen Zigarrenfabrik eingebrochen und 4000 Zigarren ge-
stehlen .* Mannheim , 10 März . Der Kommandant der Spartakisten-
garde, Fuchs , der am 82. und 26. Februar den hiesigen Putsch
leitete, ist setzt auch von h

'er verschwunden . Die Kommission der
Ausgewiesenen, die ebenfalls im Spartakusfahrwaffer segelte ,
hat sich aufgelöst. Man darf also hoffen , daß jetzt in Mannheim
Ruhe rmlreten wird.* Mannheim. 10. März . Der aus dem hiesigen LcmdeSgefäng -
ni? ausgebrochene Verbrecher H a i s ch ist , nachdem er inzwischen
v 'er weitere schwere Einbrüche begangen hatte, in Bietigheim in
'Württemberg verhaftet worden.

Kommunalpolitik .
AuS der Gemeinderatssitzung in Durlach am 8. März . Für

die ausgeschriebene Stelle eines Gaswerksverwalters, dem auch
späterhin das elektrische Ortsnetz unterstellt werden soll , haben sich
'zirka 40 Bewerber gemeldet . Eine besondere Kommission wird die
verschiedenen Bewerbungen prüfen und geeignete Vorschläge in
der nächsten Sitzung vorlcgen. — Das Baugesuch der Gemein-
i ühigen Baugenossenschaft wird dem Bezirksamt kefürwortend vor¬
gelegt. Don sich aus wird der Gemeinderat ein Gutachten des
Herrn OberbauratZ Prof . Stürzenacker-KarlSruk» über die von'der Baugenossenschaft vorgelegten Pläne einholen . — Hinsichtlich
der am 1 . April in Kraft tretenden neuen Ui .terstützungSsätze der
ErwerbSlosenfürsorge wird beschlossen , bei der vorläufigen Volks.
Regierung die Einreihung DurlachS als einheitliches Wirtschafts¬
gebiet zu beantragen. — Die Eheleute Huber, bisher Oberickweizer
in der städtischen Milckwirtschaft werden mit sofortiger Wirkung
.entlassen, weil sie entgegen dem ausdrücklichen Verbot , Milch und
Butter zu hohen Preisen an Privatpersonen ' verkauft haben . Das
.durch die Nachforschungen der Arbeiterrats und polizeiliche Einver¬
nahme festgestellte Tatsachenmaterial wurde der Staatsanwalt¬
schaft übergeben. Die Eheleute Huber sind inzwischen in Unter-
ŝuchungrhaft genommen worden . — ES wird ein städtisches Woh¬
nungsamt errichtet , das an daS Hockbauamt angegliedert wird,
Die neugebildete Wohnungskommission wird zur Prüfung aller
Möglichkeiten der Wohnungsbefchoffung u. a. auch beim General ,
kommando vorstellig werden. — Die Stelle eine» ftädt. Gut 'ver.
Walters, sowie eines Oberschweizers für die städtische Milchwirt¬
schaft soll ausgeschrieben werden . — DaS Hochbauamt legt da ;
Projekts für den Umbau der alten Töchterschule vor . In dem Ge¬
bäude soll die Polizeiwache , da» ftädt . Hochbauamt und da- Ber-
messungsamt untergebracht werden. .

'

Soziale Rundschau
»I« Rastatt , 10. März . Ein in der Schuhfabrik Weil tätiger

Meister wurde gemaßregelt, weil er seine Arbeiter zum Eintritt

Theater, Kunst traft WiffeiWft.
Bad. Landestheater im städt. Konzerthaus.

Zum erstenmal:
«Schwanenweiß", Märchenspiel in 3 Akten von August Strindbcrg .

Daß die Liebe ein starkes Gefühl ist, dar aller besiegt , habenwir bereit; aus der alten Literatur erfahren ; auch im deutschen
Schrifttum scheint dieser Gedanke schon einigemale verwendet.
Wenn man daher diese Enthüllung von einem ganz modernen
Modeschriftsteller , um den die Fernhaltung von einem „ Hof"»
Theater einen Nimbus der Besonderheit wob, wiederum aufgetischt
ttekommt , so empfindet man eine gelinde Enttäuschung. Aber viel-
leicht war diese» Stück für eine offizielle Einführung de» unglück¬
lichen Dichters bei einem sonst gut beschlagenen Publikum nicht
ganz glücklich gewählt ; e» ist nicht sehr strindbergtsch. Der land-
lausige Strindoerg , der de» „Geschlechterkamvfes" und der neuen,
vertieften und verschärften Betrachtungsweise der Frau , streckt
nur manchmal den Kopf hervor . Vermittelt so daS Spiel nicht die
Bekanntschaft de» psychologischen Misogyns Strindbcrg , so immer¬
hin die de» Dichter; und Schönheiskünders, und das ist schon
etwas. Um ein gut Teil der Wirkung bringt sich aber der Dichter
jselbst wieder durch den Mangel an dramatisch bewegtem Leben .
Besonders der erste Akt mit seinen übermäßigen Gedehntheiten,
und der zweite mit den stummen Szenen stellt an die Geduld der
Zuschauer einige Anforderungen. Ter echte Märchengeist ist nicht
durchweg festgehalten ; er wird durchbrochen, durch eine oft allzu,
krasse Realistik , und die stellenweise hölzerne , nüchterne Sprache,
die möglicherweise dem Uebersetzer zur Last fällt. Auch die manch¬
mal an » Läckerliche grenzende Süßlichkeit des Dialogs in den
Liebesszenen stört und wirkt widerlich . Erfreulich ist tz;e Bcglelt-
imusik von Ferdinand Hummel, die nordischen Charakter trägt und
Stimmung verbreitet.

Daß die Spielleitung de» Herrn Kienscherf ha» Möglich«
ms dem Stück herausholte, darf anerkannt werden , wenn man

»uch mit dem schleichenden Spieltempo durchaus ntchf einverstan¬
den sein kann . Herr Auer hat neue, hübsche Dejmgiiankn gk»
schaffen , und Frau Schellenberg entwarf die YPÜßch «! mij
seinem Kunstgesckmack. Von den zahlreichen Rollen erheben

ucj »ju , ^ v ui « vu _
Anmut und jugendliche Unschuld. Herr Esse ! fand sich

'
mit dem

empfindsamen Prinzen nach besten Kräften av , während Herr
Pürkner in dem abstoßenden König eine packend » Figur schuf .
Ta das Stück an sich ziemlich kalt lieh , galt der Besall de» stark
.bestickten Hause » wohl in erst« Linie der Darstellung und der
vorzüglichen Reaie. "

, in die Organisation aufforderte Die Firma , an der die Revo¬
lution spurlos vorübergegangen zu sein scheint, begnügte sich aber
nickt mit der Maßregelung , sondern sie trieb die Unverschämtheit
so wett, daß sie dem Meister ein Schriftstück zur Unterschr ft vor-
lcgte , nach welchem der Meister Rastatt sofort verlassen sollte Auchbeim Postamt solleir Maßregelungeil vorgekommen sein. — Arbeit
für die Aufsichtsbehörden und die Reg

'
erungl

?*t ? « der PorfeL
. , .

Dezirkökonferenz des Amtsbezirks Karlsruhe.
tr

* Tie Vertreter der Parteiorganisationen des Amtsbezirks
Karlsruhe waren Montag mittag in ' den „Auerhahn " in Karls¬
ruhe zu einer Konferenz zusammen gekommen , die einen er¬
freulich guten Verlauf nahm . Außer Büchig und Hochstetten
waren alle Orte des Amtsbezirks vertreten , neben dem Karls¬
ruher Parteiausschuß und einem Vertreter deS „Volksfreund "
waren 39 Genossen und Genossinnen anwesend . Die Tages¬
ordnung umfaßte zwei Punkte: Bericht über die Kreiskonf ;-
renz vom 2 . März, Lr ..

',aniiationsftagen und Stellungnahme
zu den Gemeindewahlen. Ueber die Kreiskonserenz sprach
Parteisekretär A b e l e - Karlsruhe , er entwarf ein eingehendes
Bild der Verhandlungen der Konkerenz. Es bestehen nun in
fast allen Orten des Amtsbezirks Parteiorganisationen; wo
noch keine geschlossene Organisation besteht , sind wenigstens
Vertrauensleute vorhanden ; in Kürze wird jedoch in jedem
Orte ein Parteiverein bestehen. Besonders hob Gen. Abele
auf die Agitation bei den Frauen ab ; in Karlsruhe wird zur
Zeit ein Frauenkurs ab gehalten , es werden nächstens dann
mehr Reknerinnen zur Agitation zur Verfügung stehen.

Ueber die Gemeindewahlen sprach Gen. Stadtrat Eugen
Geck - Karlsruhe , der als Mitglied der Kommission für Justiz
und Verwaltung mit besonderer Sachkunde über dies Notgc-
>eh und die Verhandlungen der Kommission berichtm konnte .
In knapper Kürze , aber doch den Gegenstand erschöpfend. 'cksil-
decte Gen . Geck den Inhalt des Not êietzes , um dann zum
Schluss ? den Genossen Richtlinien über die Art und Deise der
Agitation und Vorbereitung der Wahlen zu geben.

Die An - brache über die beiden Referate w :r eine «chc an -
geregt - Der gewaltige Fortschritt , den das neu ' G"

'
etz gegen¬

über dem ' ruderen Zustand bringt, wurde non allen Gei '.vjlm
anerkannt . Rur bezüglich der Wahl der Bürgermeister und
bezüglich des Zeitpunkts der allgemeinen Wahlen wurden bc-
' cndcre Wünsche geäußert. Tie Genossen waren der Ansicht,
daß der Ablauf der Amtszeit der Bürgermeister früher gelegt
werden solle , daß mit den Gcmeindewahlen auch Neuwahlen
der Bürgermeister stattfinden möchten ; und des weiteren
wün '

chte man eine genauere Fassung bezüglich des Zeitpunktes
der Gemeindswahlen : das Wörtchen „ alsbald " ist ein zu dehn¬
bare? eir reaktionärer Vürg - rmeister kann damit allerie: an¬
sangen. Die Aus ' prache beiaßte sich we

'
ter mit der Frage der

Kandidatenausstcllung, der Frauenoraanuation, dem Ertra-
beitrog von 1 M zur Deckung der Wahlkosten, der Stellung
gegenüber der N .S .P . , wobei die Haltung des „Volkssreund " ,
der sich nur in berechtigter Abwehr von Angriffen mit der
U.S .P . befaßt , gebilligt wurde . Im Ganzen war die Konfe¬
renz von einem prächtigen Geist der Einmüti alert und Schas -
senssreude getragen , die Genossen sehen voll Zuversicht den
neuen Wahlkämpfen entgegen. Es wurde gute und praktische
Arbeit geleistet .

Ettlingen . In der Fort 'ehung der VortraaSreib« der Frauen -
fekion der soz . Wahlvere'ns spricht Gen. Stöhrer über die
„Armenpflege in der Gemeinde" . Tie Genossinnen werden ge¬
beten . sich Punkt 8 Uhr im Nebenzimmer der Restauration HenSlc
einzufinden.

- I- Rastatt , 11 . März . Wr wollen unsere Genossen und Ge¬
nossinnen auch an d '

eser Stelle ganz besonders aus die Diskus -
sionSabendc aufmerksam machen , d

'
e jeden Mittwoch pünkt¬

lich 8 Uhr abends im Nebenz 'mmer deS Gasthauses zum „Rappen"
stattfinden. Gegcnwär ig wird daS Erfurter Programm nach dem
Kommentar von KautSky besprochen. Alle Parteigenossinnen und
Parteigenossen, auch die Leser der Parteipresse, werden zu dein
morgen M ttwoch stattf'ndenden TiSkussionsabend cingeladen .

Oestringen, g . März . Endlich bat auch in unserer Gemeinde
die sozialdemokratisch« Partei in Gestalt einer festen Organisation
ihren Einzug gehalten. Gestern abend fand die GründungSver-
sammlung statt, zu der Gen . Abele , Parteisekretär auS Karls¬
ruhe erschienen war und über die allgem . politische Lage und
die Gemeindepol'tik ein ausgezeichnetes Referat hielt . Im An¬
schluß hieran erklärten die 80 Teilnehmer der Versammlung ge¬
schlossen ihren Heltritt zur sozialdemokratischen Partei . Genosse
Joh . Grämlich , Kaufmann , wurde zum Vorsitzenden gewählt .
E» wurden dann noch die Mißstände in der Gemeinde ausführlich
besprochen. Hier ist eS w , daß die Arb iter bei der Verteilung von
Lebensmitteln und sonstigen Bedarfsartikeln erst dann berücksichtigt
werden, wenn nichts mehr vorhanden ist . Es wird schwarz ge¬
schlachtet und der Schleichhandel steht in schönster Blüte. ES wird
Ausgabe deS jungen

'
sozialdemokratischen Vereins sein , wie auch

der Arbeitervertreter auf dem Rathaus , die nach der Regierungs¬
verordnung ln den Gemeinderat eirziehen werden , auf alle diese
Dinge acht zu haben und für ihre Beseitigung besorgt zu sein.

_
l. Söllingen , 5 März . Kürzlich fand im Gasthaus zum „Feld-

schlößchen" d
'
e diesjährige Generalversammlung deS sozial¬

demokratischen Vereins statt. ES konnte dje erfreuliche
Tatsache festgestellt werden, daß sich der Verein auch während der
KriegSzeit wacker gehalten hat. Bei Kriegsausbruch zählte der
Verein 73 Mitglieder, 48 Genossen waren im Felde , einige taten
Dienst m Garnisonen . Durch den Völkermord haben wir den Vcr-
tust von 10 Genossen zu beklagen . Bei Kriegsende waren noch
20 beitragszahlende Mitglieder beisammen . In der Versammlung
konnte festgestellt werden, daß die Abonnenten derParteipreffe stark
zunehmen ; auch wurde die Anregung gegeben , dem „Wahren
Jacob "

, der ivährend des Krieges kaum noch bier gelesen wurde,
ivieder zu fernem Recht kommen zu lassen. Bestellungen nimmt
der Filial 'nhaber des „Volkssreund" , Wilhelm Gicsinger , ent¬
gegen . Eine Anzahl der der VereinSbibliothe ! gehörenden Bücher
stehen noch aus , sie mögen unverzüglich dem Bibliothekar Karl
Gresinger zurückgegeben werden. Anläßlich der vergangenen
Wahlen haben wir hier sehr gut abgeschnitten . D '

e Arbeiter und
Arbeiterinnen von Söllingen müssen nun dafür sorgen , daß sich
diese» gute Ergebnis bei der nächsten Wahl noch mehr zu unseren
Gunsten verbessert ; in erster Linie ist da für die Verbreitung
der Arbeiterpresse zu sorgen , deren Abonnentenzahl hier
noch in großem Mißverhältnis zur Zahl der sozialdemokratischen
Wähler steht. Hinaus mit der volksfeindlichen Kapitalistenpreffe ,
wenn dies« sich auch jetzt bemüht , sich ein demokratisches Mäntel
chcn umzuhänpen. Im Sozialdem. Verein ist jedermann Gelege » !
heit gegeben , sich zu orientieren üher die yemeindepolit

'
schen Tage»-

sragen ; dort ist auch der Platz Kritik zu üben an der Tätigkeit un¬
serer Gemeindevertreter . Dort gibt eS auch Arbeit für jeden , der
lm Interesse der Arbeiterschaft und damit in seinem eigenen Iw
terefle Arbeit leisten will .

Als weiterer evangelischer Geistlicher hat Stadtpfarrer K n o b-
lo ch in Mannhe m seinen Eintritt in die sozialdemokratische Par
Ui erklärt . Vielleicht dürfen wir nun bald auch den ersten Karls ,
xuher,Geistlichen jn unseren Reihen begrüßen?

fius - er Sindt .
* Karlsruhe » 11 . März.

„Sozialdemokratie und Christentum." Wir machen noch - ,
mals auf den öffentlichen Vortrag von Pfarrer S t e l tz von'
Neunstetten am Mittwoch , 12. März , abends 8 Uhr , im Saales
des „Friedrichshofes " aufmerksam. Die Saalöffnung et«*
sol.'i! um 71/2 Uhr , damit diejenigen, d ' e an dem Vortrag In-'
teresse haben, unter allen Umständen Platz bekommen . Merk - '
würdigerweiie hat der Verlag de? „Badischen B e 0 b -j
achter " die Aufnahme der Anzeige für den Vortrag abge-
lchnt , wie uns mitgeteilt wird , aus prinzipiellen -
Gründen . Anscheinend gebt dem Zentrum ein zur S » !
zialdemokratie übergetretener Geistlicher besonders gegen denj
Strich .

Sozialdemokratischer Verein . Heute keine Vorstands- ,
sitzung . Nächste Sitzung Mittwoch , 19. März , abends
6 Uhr .

Grünwinkcl. Ten Parteicenossen zur Kenntnis, daß amj
Mittwoch , 12 . ds . Mts. , abends 7 Uhr , im Nebenzimmers
„ Zur neuen Wacht " eine äußerst wichtige Versammlung statt- !
findet . Es ist Pflicht aller Parteigenossen, zu erscheinen.

Volksrat. Heute abend ^48 Uhr Vollversammlung im,
„Palmengarten " .

Na . LebcnSmittelvcrteilunft. Neben den allgemeinen Nah - '
rungsmittcln werden in dieser Woche u . a . Haferflockc», kochfertige-
Suppen ( eigene Herstellung deS NahrungSmittelamtSj, Marme¬
lade , kondensterte Milch, Zitronen, Frnchtpaste und KinbernSbr - ,
mittel verteilt. Auch wird der bes. angekündige Flaschenwein nun-,
mehr ausgegeben. Die HauShaltmarken Nr . 89 werden mir Kerzen !
eingelöst . — Sauerkraut wird in den einschlägigen Geschäften
markenfrei abgegeben . Tie Kopfmenge Kartoffeln mußte ausj
den in der besonderen Notiz angegebenen Gründen auf 4 Pfunds
pro Woche herabgesetzt werden . Fett (Butter ) gibt eS diese Woche '
m den Fettverkaufsstellen Nr . 1 btz 200 . Für die nächste Woche ;
ist u . a. die Verteilung von Maggisuppen , Heringen und Sar - j
dinen, Stockfischen und Fruchtpaste vorgesehen .

Rüppurr . Tie am S . März stattgefundene öffentliche
Volksversammlung , Referent Gen. Weitzmann , Mit- ^
glied der bad . Natwnalversammlung , befaßte sich mit dem Themas
Die neue bad . Verfassung. Die Versammlung war im wesentlichen !
von Arbeitern undFrauen gut besucht. Nach Ilssstünd . Vortrag fand'
eine Resolution 'Annahme, in der die Versammlung erklärt, ^ daß sie )
gegcnrevolutionäre Bestrebungen entschieden verurteilt, mögen si» I
von rechts oder links kommen und sich hinter d ' e vorläufige
rcgierung stellt . Es wird von derselben aber gefordert , daß sie mit ,
aller Kraft eine bessere Verteilung und Erfassung der vorhandenen '̂
Lebensmittel herbeiführt , und eventuellen Widerständen der Er--
zcuger entgegentritt . Weiter verlangt die Versammlung, daß zur !
Bekämpfung der Wohnungsnot alle geeigneten Maßnahmen ge»>
troffen werden.

Soz 'aldemokrattscher Verein. Der Bezirk Mittel - und
Südwest st adt hielt am Montag, 3 . März , in der „Goldenen
Krone" eine Mitgliederversammlung ab . Nachdem Gen. Lang
die internen Veremsangelegenheiten besprochen, berichteie er so¬
dann in eingehender und instruktiver Weise über die Ergebnsse der
Konferenz vom 9 . LandtagSwahlkreiS und erklärte sich die Der-!
sammlung mit den Ausführungen einverstanden. In der Frage
der Doppelkandidaturen stellte sich die Versammlung auf te :: '
Standpunkt , diese tn Zukunft unter allen Umständen zu vermeft
den , zurzeit aber mit den jetzigen Verhältnissen sich abzu-
smden. Da die verflossenen Wahlen ein ganz ansehnliches Loch
in unsere Parteikasse gerissen haben und um die Finanzen wieder
zu heben , wurde der von der Landeskonferenzdes 3. LandtagAvahl - '

krciseS beschlossene Pflichtbeitrag von einer Mark pro Mit¬
glied durch das ganze Land auch von der Versammlung einstim »!
m :g angenommen. ES wurde aber gewünscht, mil der Erhebung!
dw ' eS Pflichtbeitrages nicht zu lange warten zu wollen . Die Er- /
rungenschaften in dem neuen Wahlgesetz zur Gemeinde » und!
Städteordnuna und auch, daß eS unserer Fraktion gelungen ist/
des passive Wahlrecht für die städiischen Beamten im Gesetz fest»
zulmen , fand ungeteilten Beifall . Nachdem noch die Maßnahmen
der Regierung und die Ursachen , die zum Belagerungszustand
führten, besprochen wurden , schloß Gen. Lang mit einem Appells
an die Anwesenden, treu zu unserer Sache zu halten, die anregend!
verlaufene Versammlung . .

Letzte Nachrichten.
Aeue Verhandlungen ln Brüssel.
WTB . Berlin , 10. März . Marschall Fach hat am 10. März

folgende Note der deutschen WaffenftillstandSlommission übergeben
lassen : Die alliierten Negierungen haben beschlossen , daß ihre Ber.
treter in beschränkter Anzahl unter dem Borsitze de» AdmirakS'
Nemyß in Brüssel am Donnerstag , 13. März, mit den'
Vertretern der deutschen Negierung zusammentreffen werden , um
ihnen ihre Entscheidung zu übermitteln bezüglich der deutschen
Handelsflotte , der Lebensmittelversorgung
Deutschlands und um die damit zusammenhängenden Finanz¬
fragen zu regeln . Die Stunde des Zusammentreffens wird später
festgesetzt werben. ES wird gebeten , die deutsche Delegation eiligst
zu benachrichtige «.

Die deutsche Delegation reist Dienstag abend von Berlin über'
Span nach Brüssel ab.

'

Briefkasten der Redaktion .
R. Th. O . Wenden Sie sich an das Bezirksamt Offrnburg ;f

S -e werden dort über alles genaueste Auskunft erhalten^ Sich an,
die Wafscnstillstandskommijsion zu wenden , ist auf keinen fjfdn
nötig. ,

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,!
Aus der « tait und Letzte Nackrichjen Hermann Kadel ; für Badische'
Politik, AuS der Partei . Kommunale», Soziale« und Feuilleton '
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche;
in Karlsruhe , Luisenstraße 24. I

Vercineanzclger . '
Karlsruhe . ( Gesangverein Lassallia " ) Dienstag , den 11 . März^

Punkt 8 Uhr, Singstunde . Erscheinen Ehrensache . 1763!
Karltzruhe -Grünwinkel. ( Sozialdemokratiscker Verein.) Mittwoch,!

den 12. März , abends 7 Uhr, im Nebenzimmer der „Neuen!
Wacht " Versammlung mit äußerst wichtiger Tagesordnung.!
Es ist Pflicht aller Parteigenossen, zu erscheinen. 1762

Durlach. (Deutscher Metallarbeiter-Verband, Mitgliedschaft Dur -
lack.) Am Donnerstag , den 18 . März 1918, abend ; Y2S Uhr,
findet im Gasthaus zum „Lamm" eine Mitgliederversammlung
mit Vorwag statt. Thema : Rückblick und Ausblick. Referent : ;
Geschäftsführer Kollege Sauer aus Karlsruhe. ES ist Pflicht !
aller Kollegen , zu dieser Versammlung zu erscheinen.
1765 Die Orikverwaltung.

Ettlingen . ( Soz . Wahlverein — Frauensektion.) Heute abend;
8 Uhr bei Iehle Vortrag Lurch Gen. Stöhrer über »Armen »!
pflege in der Gemeinde". Genossinnen, erscheint zahlreiche »»



Ar . w . Tsimetnit, dm 11 . Marz !9tV Sfite 4.
DeilWerWttlilliirbkittr -Nkllisiid

Karlsruhe . —

Vasrsshlssfev!
Donnerstac, , de» 13 . März , nachmittags 5 Uhr ,tm „ Gambrinns " , Erbprinzenstratze:

Versammlung.
' Tagesordnung : 1 . Besprechung des Tarifvertrages .

2. Neuwahl der Branchen eitung.
ES ist Pflicht aller Kollegen in dieser Versammlung

izu erscheinen . 1724
• Die Brancheuleitnng .

K»«i> dHralsch-OAkttkilher
Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung .

Am Donnerstag , den 13 . d. M ., 7 M >rabends, findet im grofien Saale des „Goldene»Adler", Karlsruhe , Karl Friedrichstraße (Saal¬
eingang ) eine

Vevsamtnluug
für alle Deutsch- Oesterreicher und Tentsch-
Oesterrcicherinnen ohne Ausnahme mit folgenderTagesordnung statt :

1. Zweck des Bundes .2. Vorlegung der Statuten zur Genehmigung.3. Aufnahme neuer Mitglieder.4. Verschiedenes .
In Anbetracht der Wichtigkeit zur Vertretungder Interessen jedes Einzelnen bitten wir höstichstum recht zahlreiches Erscheinen .1760 Der Vorstand .

Verein VMMdeng <& g .> Karlsruhe.
Sonntag , den 16 . März , nachm . V- 2 Nhr ,findet im Stadt . KonzrrthanS eine Theatervorstellungstatt, und zwar „ Maria Stnart " . Tie Eintri ts -karten hierzu werden verkauft : Für die Mitglieder d S

GewerkschaftSkaUells in der GenerkschoftSzentrale,Kaiserstr. 18, und in der Rest, . stur Palme "
, für denVerband freiw. Hilfskassen in der Rest , zur , Wolfsschlucht ' ,jeweils Mittwoch, de i 12. März , abends 7 Uhr. Mit¬

gliederbücher sind mitzubringen . ,Für die persönlichen Mitglieder in der Geschäfts¬stelle des Vereins , Akademiestr . 67, von Donnerstag ,den 13 . März an täglich von 2 - 6 Uhr. Preue derPlätze Ml . I .—. 80. 70. 60. 50 . 40 , 30 Pfg . Abge -
lähltes Geld ist mitznbringcn . Vorbestellungen, auchschriftliche, werden nicht entgegengenommen. D e Ge¬
schäftsstelle des Verein- tleibt am Mittwoch geschlossen,1764

_ Verein Volksbildung .

Wanderkarte
von

Karlsruhe und Umgegend .
Herausgegeben von der Lamies-
: : Hauptstadt Karlsruhe . : :

Massfab 1 1 50.000 6 Farbendruck .Preis : Unaufgezogen ohne Umschlag 1 Mk.Aufgezogen mit Umschi ig und einem Verzexhnisder hiesigen Sehenswürdigkeiten 1 .20 Mk., zu-
züglich 10% Teuerungszuschlag .Erhältlich in allen Buchhandlungen h er und inden Auskunftsstellen des Verkehrs Vereins ( LSahn-

hofsplatz 6 u. Zeitungsaäuschen b . Hotel Germania ).
6761 Oer Stadtrat .

Städtisches Xonzevihans.
Dienstag , den 11 . März 1919 .

. Vorstellung des Bad. Landestheafers .
, Dienstagsmiete Nr. 24 . 17GG

Schwanenweiss .Jl &rchenspiel in drei Akten von August Strindberg .Musik von Ferdinand Hummel.Anfang 7 Uhr. Ende 7. 10 Uhr .
« XKXXXXXtXXXXXKXX
x vrrnitzeige . «Jr «•
^ Am 1. April d. I . übernehme ich die 2M Metzgerei des Herrn Christian Specht , 3 »
HS Hebelst raste 19. ^
d Den geehrten eingeschriebenen Kunden 2W gebe ich hiermit bekannt, dast o ' - „genanntes HG
HS Geschält von mir in mustergültiger Wei '

e H»Z weitergeführt wird. 1757 ^

jg Han Taxler, Metzgermeister. S
Jg Bisher Zähringerstraste 88.

^
XXXXXXXXSKXXXXXXX

Drennholz
Buchen und Eichen und fein ge¬
spaltenes Anfeuerholz liefert fort¬

während frei ins Haus
937Takob tzeufer

KnieNnsen Telefon 1214 .

getötet! Weedl fit Kn Baihssttmd .

Meilirng non RsWiMin.
In den Vertei unqSgeschäften für allgemeine Lebens¬mittel wird gegen Abgabe der Wwenmarke D No. 107

während der laufenden Woche abge eben :
1 Flasche Rotwein oder österr . Süßwein oder

Vrannttvein .
Verkaufspreise :

Rotwein fDentscher oder Vvstlauer) Mk. 3.—Oesterr. Süst 'vein . Mk. 4. —Brannt >oein «verschiedene Sockenl . Mk 6 .b0
für 1 Fl stche einschließlich Glas und Steuer

Es ist so viel Flaschenwein Vorbanden , dast auf
jeden Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung
i Flasche abgegeben wcr - en kann . Auf Zuteilung einer
bestimmten Sorte hat s . doch niemand Anspruch.

Von dem Branntwein darf ans einen Haushalt
nicht mehr als eine Flasche abgegeben werden
Der verkauf begimtt am Dienstag , den 11. März.

Karlsruhe , den l0 . März 1919 . 1769
Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Lander - Angebot
ZU

kerabceselzten Preisen
in.

Carltid - und
Taschen bampen

Mundbarmon 'kas , Gamaschen,
Werkzeugkästen, Taschenspiegel,
Glöhstrümpf-, Taschenmesser

usw : 173*
Sei’lttn Sie m?'i> ItKnVster !

Nordische Stet Im
Gesellschaft m. b . H.
Karlsruhe , Kaiserstr. 81.

Kmaik-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet! 442

Sescbirr - Keparaturan ftalt
Karlsruhe , Körnerstr . 3 *4, im Hof. Telefon 1421.

Durlacb , OOOOOOOQOOO
ODer titl . Einwohnerschaftvon Durlach und

Umgebung zur Kcntnis , dast ich unter

. an das Fernsprechnetz angeschlossen bin.' Gleich ' eitiq empfehle ich mich in Aus -
| füfi ung von sämtlichen

| Maler-, Tüpezier. u . Llukiersrbeiten D
I bei nur fachmännischer Ausfüllung . ^
^ Hochachtungsvoll

'
. 1752 ©

[ HObatöü Tßbcr , Maiermeirter 0
| Hauptstraße 64 , , zum goldenen Löwen " . ^
»ossoo a 7. oo o ooooo

1620finden Beschäftigung bei
GM .HsMkWee . MdellMiMeM .sz

Abbruch.
KlnvhanS auf Abdruck zu verkaufen . Anznfeben

aste ds von 5 bis 6 Uhr an der Nintheiiuerstrast»,
rechts vor Rintheim. 1750

Offerten ein ureichen bei A . Panzer , Gcorg -
Friedrichstrahe 17

*
^ i« beiden jungen Leute,

welche am Sonntag
Nachmittag bei der

Passionsanfführung in der
Festhalle obere Galerie ) den
Fuchspelz an sich nahmen,
werden ersun -t . denseben
beim Hausmeister daselbst
abzngeben, da einer davon
von dem Diener daselbst
erkannt ist. Andernfalls
Anzeige erfolgt. 17G7

dauernde Beseitigung
durch deutsch. Reichsp

Prosp. grat . Sanis Versand
München 26 6 . 1100

Wer - Klinge»
(Gillete) , werden haarscharf
geschliffen, Stck. IO Pfg .

Kaiserstr . 34 , Laden. S

Achtung ! |
Itltniiltn mit Rollen und" U' aUgr Mö . eiwag , n
werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
und billig auSgesührt.

Näheres Adam Werke ,
. iSöttzestr. S1 . 4. Ct.

Ein kosten gebrauchte

billig ahzugehen
Kaiserstrasse 133

1 Treppe hoch 1,51
Eingang Kreuzstrasse .

ÜVieronHbad
Verch. Kuröäder :
Halb- Sitz - , Fuss - und

Wechselbäder . 1 u-
schen . Wickel (Pac¬
kungen ) u Massagen ,
Uampf- u Heisslutt -
kastenbäder etc .

Dameubadezeit : .. Mon¬
tag u. Mittwoch vor¬
mitt . v. 9 bis 1 Uhr
und Freitag nachm.
27j bis 7 '/i Uhr.

Herrenbadezeit : Alle
übrige Zeit . Sams¬
tags auch über die
Mittags eit geöffnet

An Sonn- u . Feier¬
tagen geschlossen .8*4

COOOOOOOOQOOOOOOOOOOO ^ OOI

BüsfieiiliolzJanno- ml
Forlenhsls

gesagt und gespalten, fiir Gewerbe und Industi ie , sowie
für Hausbrand zur Streckung von Kohlon und Koks

liefert prompt 1735

Carl Pinkelst am
Holz- und Kohlenhandlung
Riippurrerstrasae 8

Bündelholz - Fabrik

Fernsprecher 5813 .

OOOOOOOOOOOOOOOOODOOOOOOQ
Staitdcsbucbauszügc der Stadt Karls uhe . |

Eheaufgcbote. Friedrich Reith von hier, Bäck ^ ermeist .
hier, mit Pauiina Ibach von Weitnung. Philipp Vierling
von Hasselbach, Wagenführer hier, mit Franziska Kam-
merlnecht Wwe . von Oberweier. Salomon Müller von
St . Georgen, Kaufmann hier , mit Karolina Stemmer von
Würmersheim. Friedrich Lauer von hier, Kaufmann
hier , mit Elsa Stöber von hier. Josef Schmitt von Bie¬
tigheim . Kutscher hier, mit Emma G mbler von Au . Peter
Wiedemer von Urlosfen , Landwirt hier, mit Emma Gro-
nert von hier. Friedrich Wolmrth von Pfitzingen, Wag¬
ner hier, mit Frieda Heck von Grünwinkei. Franz Engel¬
hard von Au , Schmied hier , mit Theresia KIumpp Wwe .
von Kircken .

Eheschließungen . Hermann Weister von Rintheim,
Schlaffer hier , nrt Mathilde Gantner von Haneneber-
stein. August Leidig von Ruchsen , Landwirt allda, mil
Frida Brümmer von Pfedelbach Wilh. Messerer von
Ober' chopfheim, L>auptlehrer hier , mir Marg . Bourke
von Broklhn. Fr edr ch Riehl von Philippsburg , Bahn¬
arbeiter allda, mit Augusta Günther von hier . Phil .
Berberrch von Weinheim, Schreiner allda, mit Bertha
Velten vonOos. Alfred Zirkwolf von Rinkl .ngen, Kauf¬
mann allda, m :t Frida Schl ehr von Rinklingen. Josef
Fatzicr von Ruit . Schuhmacher hier, mit Anna Hensel
von Büchelbach. Willi Kapp von hier , Glasmaler hier ,
mi : Maria Biederinann von Bonndorf. Franz Bengel
von Baden, Magazinier h er. mit Anna Stegmüller von
Bruchsal. Rudolf Schätzle von Bulach , Maschinenarbei-ter h :er, mit Frida Engel von Enzberg. Heinrich Hart¬
mann von Rothendittmold, Maschinenmeister hier, mit
Erna Hofmann von hier. Ernst Hag n von Heidelberg ,
Elektromonteur hier, mit Elise Schäfer von Tairnbach.
Richard Klüitmann von Temfelburg , Landwirt in
Wanne, mit Helene Hamm von hier. Karl Schattman
von hier. Schlaffer hier, mit Emilie Macco von Groß¬
gartach . AckatiuS Bisch von Waldmatt, Bremser hier,mit Anna Leist von Lützelsachsen. Wilh Mayer von
Coblenz , Dipl.-Jng . allda, mit Elisabeth Betsch von h :er.

Todesfälle. Gg. Füg , Taglöhner, Ehem . , alt 64 I
Rosa Schäfer, alt 31 I ., Ehefr. von Aug. Schäfer, Kunst¬maler. Friederike Matt . Dienstmädchen ledig, alt 20 I
Rosa Lebr ' cht , Kontoristin , alt 18 I . Emil Krotzinger ,
techn. Assistent , ledig , alt 27 I . Amalie Blumenthal,ohne Berus , ledig , alt 56 I . August Braun . Zimmer¬mann , Ehem .. alt 38 I . Jobann Obreckt Ehem., Kut¬
scher , alt 50 I . Marie Sckiaaf, alt 79 I ., Wi ŵe von Ant .
Sckaaf , Materia verw . Friedrich Schäfer, Ehem . , Eisen-
bahnse .

'r . , alt 39 I . Berta Rohwag. ledig , Maschinen -
schreiberin , alt 21 I . Neinhold Haller, Ehem., Arrest¬
aufseher , alt 79 I .

- - - -
Daniels Konfektionshaus

Wilhelmstrasse 34, I Treppe Telephon 1846.
Frühjahrs - und Seiden r Mäntel g
yackenkleider , Röcke, Binsen ,

“
Seiden - und Voile- Kleider . -.
Konfirmanden- u . Kinderkleider .

Billige Preise Keine Ladenspesen.

Iikilftmanilriif
besorgt alles 1680

: 7elspkon 3408 :
Landerer . Kronenstr . 7li .
Sonneritietlipi

komplett mit Kasten ver¬
kauft Kriegs n valide. " "
Klauprcchtstr . 4 , I . Hth.
Zn erfragen von 12 - 1 Uhr.
Rastatt. Rastatt.

Verkauf von 1670™;i; liel
Karl Rauch,

Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.
AusgekämmteTrauenhaare

kauft 532
Oskar Decker» Haarhdlg .

Kaiserstr . S 'S .

Gilmcn , Zither»
werden fortwährend ange¬
kauft in . 356
Kieintrands An- und

Vrrdaussgrschäst,
Kronenstr. 52. Tel . 3747

2wei MsuMsrs
Schimmel. 3 und 4 jährig ,
flotte Gänger , pr tswect zu
verkauf. Rbeiuftr . 46 . " "

Ithver:»
Reparaturen werdenunter
Gar . ntie pünktlich und billig
auSgesührt 354
3osks K!üN§, Uhrmackier.

Niipvnrrerftraste 20 .

WWlPWemM
we den vr -mpt und billigst
ausgearb itet. 1511

Ar. Gayer ,
Tapezier n. Dekorateur ,

Humboldistrahe 28.

Schuhe 1755

Sohlen und Flecken .
Schnelle Bedienung.

Durlacherstr . 37 , Hth. II.

JZrennSolz,
Buchen und Eichen , zum
Strecken der Kohlen, Forlen ,Tannen (Anfeue holsi amt¬
lich festgestellte Preise. Das
Holz wird auf Berlmgen
von 1 Zentner an au n-ärts
cugeführt. pibgabestslle :
Gerwigstr . 53 . 5884

Fr . Kr mp ermanu.
Tel . 5206 u . 1504 .

Brennholz » Sägcrci ,
Spalterei « Bündelhol « ,kabrik .

Zn verkaufen ; 1758 1
fd6

uc«ef
c

© ummimöntel
(gute Fr 'edenswarei . Nähr - ,res Ranke jtr. 30 a, II. l. I

MeMMer -
nnb MtzenlikftruNtz

für badiickes Ei 'enbahn- und
Dam fschiffahrts - Per 'onal
noch Finonzministerialver»
ord ning vom3. J >nuar t907
öffenilick zu vergeben. An-
pebotsvordrucke mit Beding- '
ungen au '

postfreie Anfrage
bei uns erhnl l '

ch . Ange¬
bote niit Aufschrift ^ Tier .st-
kl-idervergebunq"' bis spä¬
testens 24 . März 10 Uhr
porm. . zn welch r Zeit Ber»
ösfentlichu » p erfolgt, postfrei
u . verschlossen ein »reichen .
Zufchlagssrist 10 Tage . " "

Karlsruhe , 8. März 1919.
gtechnungrvm ea«

der sienerakdireStio» dkl
Staalseiserlaknen ,

Baumeisterstratze la .

in allen Größen zu haben in

WeivtrMs
An- u .VerkMj8eslhSst

Krouenstraste 52 . »,«

Bermbgens - Aufstellung
Einkommens -Feststellg .
Bücher - Einricntuug
Biicher - Ordnung
Stcucr - Erklärnng
auf ge

'
etzlicher Erundlag «

übernimmt persönlich —
streng verschwiegen 788
Oskar kleinert

Buchbalter — Bücherrevisor
Kuivenstratze Nr . 15 II.

zu kaufen gesucht. Angebote
unter Nr. 1683 an das
„Volksfreundpuro".

Gitarren.
Zithern, Ziehharmonikas,

kauft 869
T AiTiT An- und Der,
AlBVy j «aussgeschäst .
Markgraienstraste 2 « .

Neues

GaiierM
33| Pfund

6,i 5
32

Pfg.

j Pfund
| bei 10 Aih

fifund | | V Pfg l
eingemachte

Röte Nöbe«
( rote Beete )

^Pfund 80 Pf !

Pfund 80 Pfg - I

empfehlen 774>

U fTk b. H
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